
Paul Wehrle In dıesem Beitrag werden einıge Überlegungen Z Ver-
hältnis vDON Sakramentenspendung und VerkündigungDie Sakramente angestellt, ınna  ıche und dıda  ısche Aspnekte behandelt

als Anliegen un SC  ze  ıch konkrete Anregungen Jür dıe Verkünd:-
GUuNG be? der Sakramentenspendung Wwıe Jür die OTDe-der Verkündigung reıtung UN Juür Predigtreihen gegeben red

Verkündigung un Auf die rage, woruüber heute VOT em gepredigt WEeI’ -
Sakramentenspendung den soll, werden die Sakramente icht elgens genannt

Es ware allerdings eın vVvorschnelles Urteil, daraus 1nNne
gleichgültige oder gar ablehnende Haltung egenüber
den akramenten olgern wollen. Obwohl der Sakra-
mentenspendung 1 Lebensvollzug der Kırche eine ZeI1-
trale Bedeutung zukommt un entsprechend die e0O10-
gıe der Sakramente einen wichtigen dogmatis  en 'Trak-
tat ausmacht, ist die angeführte Beobachtung aut den
ersten 1C| verstian  ich. Denn ZU. Vollzug der akKra-
mente gehören jeweils icht Nnu  — bestimmte Handlun-
gen und Zeichen, sondern auch begleitende un: deutende
Worte 1nNe eigene Predigt den Sakramenten scheint
deshalb icht eriorderlich sSeın. Diese aut den oll-
Zug der Sakramente bezogene Ansicht ann insofern
auch theologisch unterstutzt werden, als die Sakramen-
te als intensivster AÄAusdruck des Offenbarungswortes
Gottes den Menschen ın Jesus Christus, als eibhaf-
tiges, el  sam ın aterie „geronnenes‘‘ Wort Grottes
bezeichnet werden können Diesem sakramentalen
Wort könnte eın menschliches Wort erklärend gerecht
werden.
SO richtig 1eSs ıst, sehr gilt aber ugleich urch die
Verleiblichung des Wortes Gottes 1ın Jesus Christus bis
hinein 1n die aterie WIrd das Wort Gottes ZWarLr Z
mens erfahrbaren Zeichen; als Zeichen jedoch wird

ugleich vieldeutbar. Zeichen können unterschiedlich
verstanden werden. Deshalb edurien sS1e gerade IM-
Ter eindeutigen Aussagekraft wiıillen des autoritatıv 1N-
terpretierenden Wortes. Auch WwWenn die aterie eine 1N-
ere Angemessenheit Z angezeigtien Sachverhalt EeTr-
kennen Jäßt, vermag doch erst das Wort die Eindeu-
tıgkeit des Zeichens Testzulegen. rst durch das Wort
„Iunktioniert‘‘ das sakramentale Zeichen, namlich als
Wirklichkeit dieser Welt VO  5 eıner anderen Welt SPIE-
chen, ohne el aufzuhören, Te1il dieser Welt Se1IN.

burg 1972, un!' ROo00Ss, Ekrwartungen die Predigt, Der-
Vgl. Schmidtchen, Z wischen che un Ges:  aft, Frei-

rheinisches Pastoralblatt (1974) 41—48, bes.
Vgl. Rahner, akrament Systematisch), ThK (1964)221—230
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Im Interesse der Kındeutigkeit des Zeichens annn das
klärende Wort nıicht ständig wechseln un erhält deshalb
1mM Rıtus eine gleichbleibende Formulierung. Anderer-
SE@e1ITS ann nicht übersehen werden, daß gerade d1ie TUr
den Rıtus festgelegten un eım Vollzug des 1LUS eich-
bleibenden Worte 1mM sıtuatıven Kontext oft nicht C
schließen können, S1e eigentlich sprechen möchten.
Dies ann annn einem rıtualistischen Vollzug der
Sakramente führen Das Wort verliert gegenüber dem
materiellen Zeichen Se1INE eigenständige Funktion;
wirkt für manchen Beteiligten UDE noch WI1€e eın Etikett

Zeichen. Eın solches Erleben des sakramentalen Rıtus
bedroht aber die Lebendigkei des aubens, au der der
Rıtus vollzogen werden soll Da auch fÜür den sakramen-
talen Vollzug gilt, daß Zzuerst 1M Hören aut das Wort
Gottes das Leben AaUuS dem Glauben erwachsen ann un
die Sakramente ihrerseits Zeichen des aubens sind,
bedarf das TUr den HS festgelegte Wort der interpre-
atıven Entfaltung Um einem ritualistischen Vollzug der
Sakramente entgegenzuwirken un: die ursprüngliche
Funktion des riıtuellen Wortes tutzen, ist die inter-
pretative Entfaltung des eschehens notwendig. Sie wird
versuchen mussen, die theologische Aussage der akra-
mMentfie als Zeichen des Wirkens Gottes 1mMm Heute durch
Jesus Christus S1TUAaLLV konkretisieren.

Zum Ziel der Dem interpretativen Wort omMm: eine unverzichtbare
Verkündigung 1n der Rolle Z damıiıt die gesamte andlung des Sakramentes

auch In der für dleses mitkonstitutiven Diımension derSakramentenpastoral
Verkündigung erlebt werden annn Das eiInNe sSakra-
mentale andlung begleitende Predigtwort 11l iıcht
konkurrierend ZU  — andlung hinzugefügt oder gar selbst
1Ur eın rıtualisiertes Element der andlung se1ln, SOTI1-

dern AA mögli angemessenen Vollzug des Sakra-
mentes als Zeichen des aubens 1M Heute führen bzw.
diesen Vollzug 1MmM Glauben erschließen.
Damıt ist bereits eHerTe die Frage nach dem Ziel der
Verkündigung den Sakramenten angesprochen.

D DIie Verkündigun Das grundsätzli nliegen MUu. se1ln, einem So-
be1 der pendung der nalen Vollzug der Sakramente verhelfen. Was iıcht
Sakramente auft dieser Intentionslinie liegt, könnten War mögli  er-

WEelse interessante kKınzelaspekte se1n, würde aber dıie
Aufmerksamkeit eher aufsplittern als sammeln un: VeI-Ä-
tiefen. Im Kontext eiıner sakramentalen andlung DC-
sprochene Worte mussen darauft abzielen, das ın der
andlung selbst ZU Ausdruck kommende definitive Ja

Vgl die UTC! die liturgische euordnung bei jeder sakramen-
tal-liturgischen vorgesehenen Wortgottesdienste
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Gottes hörbar werden lassen. Was sıtuativ spezifi-
zierend gesagt werden muß 1mM Blick Qaut die Beteiligten
und dabei den Stellenwer des OPDUS operantıs ZU.  — (Grel-
tung bringt), muß ugleich dem objektiven harakter der
andlung verpfli eın und den spekt des ODUS
operatum verstehbar werden assen) Dies bedeutet, daß
1900 Predigtwort eım Vollzug der Sakramente nıcht der
problematisierende Z weiıf{el, sondern die ermutigende
un verheißende Zusage Gottes den Menschen an
rach ist
Da die Sakramente Zeichen des aubens sind un 17
Vollzug die Antwort des aubens erfordern, richtet sich
die begleitende Verkündigung ZUuUerst laubende Die
Verkündigung 1M Kontext der Sakramentenspendung ist
demnach iıcht primär der mi1iss1onarischen Predigt VeTr-

pfIlichtet, sondern dem vertieften Glaubensvollzug des
einzelnen * un! darın der Auferbauung der Gemeinde
als Leib Christi dargeste un! spezifisch VerwIir  S
eben 1mM Vollzug der einzelnen Sakramente. erkündi-
gung den Sakramenten sollte deshalb VOT allem My-
stagoglie Se1N. Die mystfagogische Verkündigung als inter-
pretative un kommunikative Begleitung lıturgischer
ollzüge ist alsSoO angezeigt bei der pendung der akra-
mente selbst

DIie Verkündigung egenüber der Verkündigung bei der pendung der Sa-
1mM Rahmen der kramente mMu. die Hrage nach dem Ziel weiter beant-
Sakramentenpastoral wortet werden, wenn die Verkündigung a STrOÖ-

Beren Rahmen der Sakramentenpastoral geht Denn
ben der verheißenen Zusage des Handelns Gottes 1mM
Sakrament un!: der darauftf bezogenen Glaubensunterwei-
SUNg ist 1er auch der Ort TUr die anthropologis eben-

notwendige kriıtische Auseinandersetzung. Damıt Off-
net sich das weite Feld der VOL+- un nachbereitenden,
altersspezifisch ausgerichteten Sakramentenkatechese.
Innerhalb der Sakramentenpastoral WIrd die katecheti-
sche Verkündigung als einIiführende laubensunterwei-
SUuNg un: Belehrung die laubenden S1IEUAaLLV 1ı1LiIieren-
ziert Z Empfang der Sakramente vorbereiten un
einem diesen Glaubensvollzügen gemäßen Leben hiıinfüh-
Ten Dies WIrd 1LUFr möglıch se1in, Wenn das Eınzelsakra-
ment als Konkretisierung der sakramentalen 1T  ich-
eit der Kirche insgesam verstehbar WIrd Damit

Vgl uch Emminghaus, Z Theologie und Spirltualität der
akramente „50 bleibt als wichtigste Aufgabe der akramenten-
Dastora neben en KRKeformbemuühungen den 1TUS die
dauernde laubensvertiefung“, Wıener Tharter (HTrS8.),
19795, J3—71, hier
Zeichen des eıils Leitideen künftiger akramentenpastoral, Wien
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stellt sich die rage nach den ınna  ıchen Akzenten einer
Verkündigung den Sakramenten.
Die Antwort autf die rage nach den inha.  en chwer-
punkten un! dida  15  en Leitlinien eiıner Verkündigung

den Sakramenten wird immer geschichtlich bedingt
se1n, WEeNnn S1e eliende Antwort eın soll Denn geht

die Ers  ijeßung des Wortes Gottes 1mM Heute, die
gegenwärtige Zusage un Annahme des e1ls ın sakra-
mentalen Vollzügen

Inhaltliche chwer- Damıit Sind ZWel Pole genann(t, die 1ın ihrer Zuordnung
punkte ın dida  ıscher WAar die Spannkraft TÜr ede Verkündigung ausmachen,
Perspektive 1m Blick aut die Sakramente aber besonders kritisch

S1IN! die anthropologische Situation SOWI1LE das Sprechen
un Handeln Gottes 1ın dieser Situatijion. Die damıt —

gesprochene pannung verdichtet sich bei den Sakra-
menten, weiıl ıer ges  ıe W3as angezeigt wıird gOött-
iches 'T’un wIird mMens: erfahrbar. Gerade dieses An-
einanderrücken der beiden Pole 1mM Vollzug der akra-
mente äßt das verkündigende und erklärende Wort azuı
immer hinter der Wirklichkeit zurückbleiben Dennoch
ist gerade 1l1er das Wort notwendisg. Es bezeugt Gottes
TIreue 1mM Heute, zeichenhaftf erfahrbar 1mM sakramenta-
len eschehen, vermittelt durch Jesus Christus.

31 Inhaltliche Be1 allen Sakramenten wird als einigender Bezugspunkt
Akzente und erster (inhaltlicher, iıcht formaler) chwerpunkt e1l-

NeTr Verkündigung den Sakramenten STIeis der Ver-
Begegnung mıiıt WEelIS auf die Begegnung mi1t Christus als dem Ursakra-
Christus ment NeNnen sSeın. Er ist Ausgangspunkt un! Weg ZUTXC

Erfüllung menschlichen Lebens 1ın Gott. In der DPEerSoNa-
len Begegnung mıiıt Christus WIrd dem Menschen
Leben es  en Dies den laubenden erschließen
und ZWarLr 1n anfangshafter Verwirklichung ist der
sakramentale 1enst der Kirche Denn S1e ist „1N Christus
gleichsam das Sakrament, das el Zeichen un Werk-
ZeUg fUür die innigste Vereinigung mi1t Gott Ww1ıe fÜr die
Einheit der ganzen Menschheit‘‘ ©. Deshalb sind auch
die einzelnen sakramentalen andlungen der irche,
vorab die eler der Eucharistie, verkündigender Vollzug
der 1n Jesus Christus konkretisierten gnadenhaften Zıu-
wendung Gottes Z Menschen.

G:laube als Antwort Der Glaube des Menschen als Antwort auf das Handeln
Gottes wIrd deshalb der zweite inhaltliche Schwerpunkt
eliner Verkündigun den Sakramenten sSe1In. Der .Jau-
be annn das Sakrament 1n seiıiner Wir  eit icht scha{i-
fen; doch {Ur dessen reale Auswirkung 1mMm menschlichen

Vatıkanum Dogmatisch Konstitution über die Kirche Nr.
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Bereich ist der Glaube die unverzichtbare Voraussetzung.
Dadurch wird ugleich das Verständnis für die Sakra-
mentfe als personale Lebensvollzüge ermöglich un! das
Mißverständnis der Sakramente als Gnadenmittel
abgewehrt. Die für das Sakrament disponierende
WOort des aubens wird VO. Kmpfänger eher g_
geben werden können, je deutlicher die Entsprechung
zwıschen theologischer Aussage un: anthropologischer
Sıtuation ın selinem en entdecken ann.

ähe Gottes 1ın So wIird eın dritter Schwerpunkt ın der Verkündigung
elementaren den Sakramenten darın liegen, die AaUuSs den Sakra-
S1ituationen menten sprechende Verheißung der ähe Gottes als DEe-

rade iur elementare Situationen 1m Leben des Menschen
1g auizuweisen.
Grundsätzlich ann ede menschliche Situation für Got-
tes ähe transparent un damıiıt gleichsam sakramental
werden. Je tiefer die Glaubenserfahrung 1st, eher
wird sich die Sakramentalität Erfahrung der ähe
Gottes 1mM en des Menschen als beständiger rund-
zug 1 Leben VO glaubenden Menschen entdecken las-
SEe1.. Daß diese KErfahrung aber VO Menschen gerade
für schwierige Phasen oder für Hoch-Zeiten des Lebens
Yhofifft wird, fiür die sogenannten Knotenpunkte des 1Le=-
bens, ist bereits USCTUC des aubens ottes helfen-
de un: sinngebende ähe 1mM en Die anthropologi-
sche Situation 1mM Rahmen der Verkündigung den Sa-
kramenten erhellen, ist deshalb mehr als induktive
Methode Die Situation des Menschen ist selbst Inhalt der

sich für den Menschen 1UrVerkündigung, weiıl
1n der Situation icht neutral un! unabhängig VO  ;
ihr Gottes iırken ın der Welt erfahren äßt Auf-
gabe der Verkündigung ist CS, 1n der ganzheitlichen Kr-
fahrung menschlicher Wir.  eit den en des ]au-
ens Gegenwart transparent werden lassen.

Dıidaktische nier welchen Perspektiven S1Nnd die genannten inhalt-
Aspekte ichen chwerpunkte onkreter 1n die Verkündigung

den Sakramenten einzubringen? 1bt aIur relevante,
theologisch verantwortete endenzen 1n der Sakramen-
tenpastoral heute? Diese ra ist deshalb wichtig,
weıl solche Tendenzen fUur die er  ndigung als 1ıdak-
tische Kriterien herangezogen werden können.
Die gestellte Frage ann sich außer den jetz fast
vollzählig vorliegenden Ritualien für die einzelnen Sa-
kramente VOT allem Synodenbeschluß „Schwerpunkte
eutiger Sakramentenpastoral‘‘ ® orlentileren. Darın las-

Vgl azu „Schwerpunkte er akramentenpastoral“, in
SVYNODE Mitteilungen der emeinsamen Synode der Bi1s-
umer der Bundesrepublik Deutschand) Heit (1975) 29— 54
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SE  5 sich Tel auch f{ür die Verkündigung relevante
rundzüge finden:

Erster rundzug 1Ne bislang indivıidualistische Sicht der Sakramente
wird ausgeglichen durch eiIne mehr gemeindlich-kirch-

gemeindlich- iıche icht Das bedeutet D {Ur die Taufe, daß
1r Sicht neben dem früher stark betonten 1nnn der auie als

Tilgung der Nun gleichberechtigt die mi1t der
Taule beginnende Kingliederung 1n die irche, un: ZWar
ın deren konkrete Erscheinungsform der Gemeinde, be-
tont WwIrd Die Konsequenz ist A, eine starker m1t-
verantwortliche Beteiligung der Eltern un! Paten SOWI1IE
der esamten Gemeinde Heilsdienst der Kirche, 1NSs-
besondere unfier dem pe. der religiösen Sozilalisa-
tion

Zweiter rundzug Die Sakramente sollen Aaus ihrer Isolierung als punktuel-
le Kınzelhandlung gelöst un 1m Vollzug ın das gesamt-

gesamtsakramentales sakramentale Handeln der Kirche eingebettet werden.
Handeln Das Sakrament ist ZWar WI1e eın Brennpunkt 1M Leben

des gläubigen Menschen, aber W1e eın Brennpunkt, 1n
dem siıch weltausgezogene Linien sammelnd finden, aber
auch wıieder weiterführen. Wiıederum Sakrament
der Taufe beispielhaft verdeutlicht heißt dies, die Eın-
gliederung 1ın die Kirche qls einen vielfach bedingten
Prozeß verstehen, der seinerseits durch den Bezug
Z aulie insgesam sakramentalen harakter aufweist.
Damıt wird das Eınzelsakrament ıcht abgewertet, SOIl-
ern 1ın selinem weiteren Zusammenhang mıiıt dem sakra-
mentalen Handeln der Kirche verdeutlicht.

Dritter rundzug: Es ist 1nNne deutliche Tendenz eobachten, die bislang
eher einseiltige Betonung des „OPDUS operatum‘‘ 1n eine

Ausgewogenheit dUSSECWOSECNE Zuordnung ZA 0U „OPDUS operantıs"‘ T1N-
zwischen ODUS SchH amı WwIird der Geschenkcharakter des Sakramentes
operatum und ODUS urch dessen eigentlı  en Spender Christus kel-
operantıs NEeESWESS verschleiert; enn WI1e eın Geschenk erst ganz

A0 Geschenk werden kann, Wenn VO EKmpfänger
aNngCNOMM: WI1Trd, eröifnet der Aspekt des „OPUS
operantıs" die auch VO mMmpfänger realisierende PDEeT-
sonale Dimension 1 sakramentalen Vollzug Kur die
Taufe als Beıispiel wiederum gewıinnt dadurch die rage
nach dem Glauben des Täuflings DZw. der Eltern be1
der autife eines Kindes, ach dem Glauben der Ge-
meılınde SOWI1Ee die YFrage ach der vertiefenden aubens-

die Kirche (Pastorale), Mainz 1972; DD Ta der Kirchengliedschaft
Vgl uch 1emer Miüller Zerjaß, Eingliederung 1ın

vgl die eiträge insbesondere VO Katıser, 0Ngar und Rat-
zinger, nternationale katholische Zeitschrifit 1976), die einen
guten Einblick in den gegenwärtigen Problemstand vermitteln
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unterwelsung einen für die Sakramentenpastoral inte-
gralen Stellenwer
Im Blick aul die angeführten "Tendenzen ın der heutigen
Sakramentenpastoral sollte sich die darauf bezogene
Verkündigung verstärkt bemühen, die Sakramente nıcht
ZUuerst als Gnadenmittel, sondern als Heilszeichen un!
deshalb iıcht zuerst ın ihrer sachlıchen, sondern ın der
personalen Diımension aufzuweisen, wobei letztere ıcht

sondernpunktuell-individualistisch, 1m kirchlich-ge-
meıindlichen Lebensberei: verıifizieren ist
Unter diesen spekten ann die einzelne Predigt den
Sakramenten kritisch geprüfit werden. Be1l einer pOos1it1-
VE  - Entsprechung WIrd 1nNe solche Predigt auch bei
terschiedlichster methodischer Durchführung icht T:  —
die Einordnung 1ın eınen srößeren pastoralen Zusammen-
hang rmöglichen; S1e WwIrd VOTLT em auch theologisch
veraniworte die sakramentale Dimension anthropologi-
scher Wir  eit ZULI: Sprache bringen un darin den
Glauben vertiefen können.

An1aß un formale Wo, unter welchen Bedingungen un! 1n welcher Gestalt
Gestaltung äßt sıch die bislang skizzierte Verkündigung den

Sakramenten verwirklichen?
Drei pastorale Felder lassen sich 1l1er (etwas schematıi-
sıerend) benennen:

4.1 Die Verkündigung Vom T'yp her wird 1eSs mehr die mystagogI1s  e Predigt
bei der pendung der se1n, die sich einen vertieften Vollzug der Sakra-
Sakramente selbst mente Aaus dem Glauben müht vgl oben Pkt Z Weni-

ZEeET kognitive als afifektive Ziele werden eine solche AnNn=-
sprache leiten, die den Beteiligten Ja Z Erfahrung WeTr-
den lassen möchte, W3as 1m sakramentalen Vollzug g_
schieht Wenn dies VO rediger kommunikativ-interpre-
lerend VerwIir  S werden kann, ann realisiert sıich
bei einer solchen Verkündigung für den Kreis der inner-
lich Beteiligten ugleich eLWwWas VONn der ekklesialen D1I-
mension der Sakramente. Allerdings ist dies 1n der Pra-
X1S oft 1U  — ansatzwelse möglich Denn VOT em TUr
Taufife un Trauung, weniger vielleicht f{Üür die übrigen
Sakramente, stellt sich ler die Problematik der
asualpredigt Der rediger ann aktisch meiılst icht
einfach davon ausgehen, laubenden sprechen, w1e
1eSs dem Vollzug der Sakramente angemesse waäare. Dal}
die Predigtsituation jedoch auch bei der Streuung der
Horer VO aktiven Gemeindeglied bis hın ZU. TU AQus

gesellschaftlicher Verpflichtung Anwesenden positıve
5  5 Diese kann hier nicht entfaltet werden. Vgl die nappe

114
Skizze bei K erfa. Tedigtmod!' (1973) 10
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Ansatzpunkte hat, erg1ibt sich AaUus der Tatsache, daß die
sakramentale Zusage sich auf menschliche Grundsitua-
tıonen hin konkretisiert. Dadurch werden zunächst auch
wenıger Beteiligte ın ihrem eigenen Erleben erinnernd
Oder vorausschauend angesprochen Für solche Menschen
mag ann die beste Verkündigung 1 Erleben dessen
bestehen, W1e andere AdQus dem Glauben menschliche
Grundsituationen verstehen un en versuchen.

Die Verkündigung Im weıten Feld der Gemeindekatechese kommt der Hın-
1mM ahmen der ührung den Sakramenten und der Hilfe ZU VeIL -

Vorbereitung auf den tieften Vollzug der Sakramente eine wichtige Rolle
Empfang der Die Sakramentenpastoral könnte Tur den Bereich der
Sakramente Gemeindekatechese strukturierende Elemente anbieten.

Auch WenNnn die Bereiche VOoNn Gemeindekatechese un
Sakramentenpastoral längst iıcht deckungsgleich sSind

werden doch die unterschiedlichsten katechetischen
Bemühungen als 1enst Glauben 1M Vollzug der
Sakramente ihrer eigentli  en Verwirklichung kom-
10€eNN. Die Sakramente können {ür das ketechetische Wir-
ken w1e sammelnde un! ugleich wıieder ausstrahlende
Brennpunkte Se1N. egenüber der mehr mystagogischen
Verkündigung bel der pendung der Sakramente selbst
wird die Verkündigung ZU Vorbereitung auf den Emp-
fang der Sakramente stärker katechetisch geprägt SeiIn.
Neben vorbereitenden Lebensvollzügen, die autf ihre
kramentale Transparenz hin erschlossen werden un:
gleich die ekklesiale Wir  eit kommunikativ erfah-
Te  } lassen, wird die katechetische Verkündigung auch
kritisch-informierende un: 1mMm gutien 1nnn belehrende
Züge tragen. Entsprechend WwIrd 1n formaler Sıicht des-
halb egenüber der mMels monologischen orm der An-
sprache bei der Sakramentenspendung vermehrt das
Verkündigungsgespräch treten Dabei ann gerade die
für das Sakrament mitkonstitutive anthropologische S1-
uatıon aspektreicher vergegenwäartigt werden, Was War

die theologis Verkündigung den Sakramenten icht
unbedingt erleichtert, jedoch stärker in ihrer Glaubwür-
digkeıit un! Tragfähigkeit für das en ordert

4_ 3 Predigtreihen 1ne dritte Möglichkeit der Verkündigung den Sakra-
menten bietet sich formal 1ın der ur  ührung VOoON Pre-
digtreihen 1mM gottesdienstlichen Rahmen .  9 Se1 1m

Vgl die weitgefächerten Ansatzpunkte un! für „Das
katechetis! Wirken der Kirche“. Eın Arbeitspapler der Gemein-

Synode der Bistümer iın der Bundesrepublik Deutschland.
Z.ur Tra der S5Sakramentenpastoral 1m Rahmen der Gemelındekate-
chese vgl uch den Beitrag VO. Zerjaß, Die Einbindung der
akramentenkatechese in den Gemeindeaufbau, Baudler

Q1—
(Hrsg.), Erneuerung der Kirche durch Katechese, Üsseldorf 1975,
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Zusammenhang der regulären Sonntagsgottesdienste
oder ın eigens aIur gunstıgen Zeiten des Kirchen-
Jahres angesetzten Wortgottesdiensten. 1InNne solche Pre-
digtreihe steht primär 1M Interesse einer breiter gestreu-
ten Glaubensinformation. Ihr kommt zudem eine Vermitt-
Jungsfunktion für die gesamte Gemeinde zwıschen
der katechetischen Verkündigung, die sich 1mM Rahmen
der vorbereitenden Sakramentenpastoral meist klei-
erTre und altersspezifisch eingeteilte Kreise richtet, und
der wlıederum Nnu  — einen kleinen Tel der Gemeinde
gerichteten Verkündigung bei der pendung der akra-
mente
Predigtireihen den Sakramenten werden auch bei
terschiedli:  er methodischer Gestaltung ZU Iyp der
bisweilen verpönten informativ-belehrenden Predigt g-.
hören. Doch bedarf 1n der gegenwärtigen Situation dieser
Aspekt der Verkündigung einNner besonderen ea  ung
Allerdings gehört a7Zıl 1Ne hinführende Motivation,

bezogen auf entsprechende Feste oder Kreignisse ın
der Gemeinde, 1ne publizistische Begleitung eiwa durch
das Pfiarrblatt SOWI1Ee einNne direkte „KErfolgssicherung‘‘ 7
Urc schriftliche inhaltlich: Zusammenfassungen, Cdie
den Hörern mitgegeben werden können. Dazu ollten
Möglichkeiten ZUT Rückmeldung angeboten werden, die
ann reilich 1n den weilıiteren Verlauf der Predigtreihe
auch eingebrach werden muß
Der Spannungsbogen einer Predigtreihe annn eher
durchgehalten werden, Wenn N1C| NUur Predigt Pre-
digt gereiht WIrd, sondern wenn die gesamte Predigt-
reihe äahnlich Ww1e die Kinzelpredigt / nach lernpsycho-
Og1S  en Gesichtspunkten !® oder ach einem den Hö-
rern erkennbaren „Bauplan“ 11 durchgeführ wird. ine
Predigtreihe sollte auch nicht aut viele Kinzelpredig-
ten angeleg werden. pezie den Sakramenten Öönn-
te sıch WAar eine siebenteilige Predigtreihe nahelegen;
doch würde dies sicher Jangatmig ausfallen un WAare
auch VOoNn der zeitlichen Planung her Ablauf des KI1ir-
chenjahres, Ereignisse 1ın der Gemeinde) ıcht durchzu-
halten iger als die Behandlung der Kınzelsakra-
mente wären noch Hilfen Z Verständnis dessen, Was
WI1r Sakrament NeNnnen SOWI1LEe die Erschließung des
ramentalen Charakters der irche bzw. deren Han-
delns Die Einzelsakramente ließen sich ann ın sinnge-
maäaßer Zusammenfassung qls Ausformungen des sakra-
mentalen Handelns der Kirche verstehen.

Vgl rens, Die Predigt als Lernprozeß, Uuüunchen 1972, 123a Vgl Heue Lindner, lernen, Gladbeck 1975, n
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Hinweise ZUTLT Schließlich ist noch nach der Sprache einer erkundı-
Sprache gung den Sakramenten fragen Hat diese eine

Spra charakteristische Kigenart?
enere sSind auch 1er WI1Ie SONST 1n der Verkündigung
alle 1ın einem Kommunikationsprozeß eobachtbaren
sprachlichen Ebenen ın ihrer jeweiligen Zuordnung ZU.

Sprecher, Hörer und Gegenstand, a1SO Ausdruck bzw
undgabe, Appell un Darstellung mögli Die da-
mi1t gegebenen 0d] persuasıven, appellativen un! infifor-
matıven prechens werden sich einer „ansprechenden.‘“
Predigt reilich iıcht stireng etrennt, sondern sich ab-
wecnseln un einander überlagernd finden, wobel Je-
weils ıne Sprechweise dominant ist. Es ist vermuten,
daß eine auf die Sakramente bezogene Verkündigung
insbesondere 1n eıner Predigtreihe weniger 1ın der An-
sprache A Sakramentenspendung) einen stärker infor-
atıven harakter hat als die durchschnittliche Pre-
digt
Dennoch ist damıiıt noch icht entschieden, wle,
1n welcher sprachlichen Gattung die Information Vel_r -
mittelt werden soll Wenn davon aus  ge‘ werden
kann, daß die Verkündigung den Sakramenten
genere. * henll tun hat, die Augen für Gottes Han-
deln und ähe 1n entscheidenden menschlichen 1LUa-
tionen öffnen, ann WIrd eın solches Sprechen wenl-
ger argumentatıv un icht VOonNn der konkreten rfah-
rung abstrahlerend seıin können. WAar gibt 1n der
Theologie der Sakramente auch argumentatıv VeI -

mittelnde Sachverhalte, eiwa AaUus der Dogmengeschichte;
doch 1eSs WIrd aum Gegenstand der Verkündigung e1ın.
Gegenstand WIrd vielmehr die Erfahrung estimmter
Situationen ın ihrer sakramentalen Dimension durch
Menschen heute oder früher sSenın. Und solche Erfahrung
annn zunächst L11ULX einmal Tzählt werden. Andere WL -

den 1eSs hören, aufmerken und glauben die sakra-
mentale Wir  eit ın ihrem Leben bejahen SO wird
die Sprache ber die Sakramente äahnlich WI1e die sakra-
mentale Wir  eit selbst narratıven Charakter ha-
ben B Je näher sich die Predigt eın Leben heran-
wagt, das IUr sich die zugesagte Nähe Gottes weiß,

mehr wird diese Predigt ın ihrer Sprache erzäh-
lend; S1e vergegenwärtigt eın es  enen ın Sprache, das

Vgl die euerlich!:! Re:  g Deli Schoißwohl, Predigt als
Sprachgeschehen, M Doer1ing, Predigthilfen Kurz
und bündig, UrZDUr; 1976, 32—62, bes
13 Vgl Boiff, Kleine Sakramentenlehre, Düsseldorf 1976, 15—18

üch un! Metz in Concilium C  wr}  D (1973) 329— 334 DZ'  <
Z.Ur Tra einer narrativen Theologie vgl die VO. We?in-
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nicht beweisend, sondern NuU  — bezeugend anderen CI -
schlossen werden ann.
Damit soll jedoch das Tzahnlen icht euphorisch überbe-
wertet werden. Denn eine Krzählung ıst deutungsoffen
un dadurch Mißverständnissen ausgesetzt. Hier hat
ann das argumentatıve Sprechen SsSe1lne Funktion, nam-
lıch das TZa. 1ın seinem urspruünglichen 1nnn schüt-
Z  } un bewahren, bis 1n einer anderen Situation
den glauben Hörenden erneut 1Inn erschließen ann.

Cornelius Mayer Sakrament ıst auch Fest, Mittelnunkt des Festes, nıcht
1Lr NLAa für eın est. Sakrament ast Zeıchen un Heil,Das Sakrament die Mitte v»ıeler anderer, dem Menschen gegebener Ze1-

der „„sinnliıchen‘“‘ chen, 2n denen sıch Lelien‚ I2ebe, Verstehen, Treue aÜUS-
druckt un verwirklıicht. Diese Texte sınd zugleich 1neLiebe
ÄNnNnrTegung, TIT’rauungen hnlıch halten, WwWwıe 1ne Eın-

Texte, Lieder un An- ladung zZuU achdenken ber dıe eheliche 2e red
sprache U Irauung
und eucharistischen „Die Liebe kennt keine Angst
Feler vielmehr vertreibt die vollkommene Liebe die ngst‘

(1 Joh 4, 18)
Kinzug: Instrumentalstück
Begrüßung
Lied Unser Leben ser eın Fest,

esu (reist zın unseTrTer Mitte,
esu Werk ın unNnseren Händen,
Jesu Geist ın Nseren erken
Unser Leben ser e1n Fest,
An diesem Morgen un jeden T’ag
Gott, Du machst dıe I2rebe möglıch, we1l wır mMAIt Dir
ag können, UuNSCTE offnung auf Menschen setzen
Dau machst ıe moöglıch, Menschen mMmitermmander Le1-
len sıe einander vergeben.
Wır bıtten ıch
Laß Bärbel und. K ımmer zn Liebe zueinander stehen
un ın iıhrem Leben dıe Kraft sıchtbar werden,
mMA1t der Dein Sohn Jesus Christus se1ıne Mitmenschen
gelzebt hat
Laß s$ıe ın seinem Geiste gluücklich werden.
Darum bitten wır ıch UTCH Christus NseTren Herrn.
Amen.
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